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38 Schülerinnen und Schüler aus allen Oberstufenklassen zwischen Widnau und Oberriet werden dafür sorgen, dass ihre Schulkolleginnen und -kollegen wissen, wie man sich ein Budget erstellt, wenn sie ihren ersten Lehrlingslohn im Sack haben. Bernhard Zaugg lehrt sie die Grundlagen. (Bild:  Max Tinner) 

Je zwei Schülerinnen und Schüler aus jeder Oberstufenklasse zwischen Widnau und Oberriet lernen diese Woche, wie man mit Geld umgeht. Dieses Wissen geben sie ihren Schulkameraden weiter. 
Max Tinner

Wer von der Schule in die Lehre kommt, gewinnt ein wackeres Stück Freiheit. Es ist ein tolles Gefühl, endlich mehr Geld im Sack zu haben als nur das bisschen Taschengeld, das man bislang von den Eltern einmal in der Woche oder auch nur einmal im Monat bekommen hat. Endlich kann man sich etwas leisten.

Am Rand der Schuldenspirale
Doch diese Freiheit birgt eine grosse Gefahr, nämlich mehr Geld auszugeben, als man hat. Wer seine Finanzen nicht im Griff hat, droht in die Schuldenspirale zu geraten. Und es sind nicht wenige Jugendliche, die an deren Rand stehen. Ruedi Gasser, Leiter der Jugendarbeit Altstätten, ist alarmiert: «Eine Studie hat ergeben, dass schweizweit jeder vierte Jugendliche mehr Geld ausgibt, als ihm zur Verfügung stünde.» Zusammen mit den Sozialen Diensten Oberes Rheintal SDO, den Raiffeisenbanken Oberes Rheintal, Rebstein-Marbach und Mittelrheintal sowie dem Familienforum Altstätten hat er darum Bernhard Zaugg ins Rheintal geholt, um die hiesigen Jugendlichen zu sensibilisieren.

Zaugg war früher Oberstufenlehrer. Heute arbeitet er bei der Fachstelle Schuldensanierung Berner Oberland und lehrt im Rahmen des Kurses «MoneyMix» Jugendliche, wie man mit Geld umgeht, wenn es einem - wie den allermeisten - nicht unbeschränkt zur Verfügung steht. Je zwei Schülerinnen oder Schüler aus jeder Klasse der Oberstufenzentren in Oberriet, Montlingen, Altstätten, Rebstein und Widnau besuchen diese Woche im Werkhofsaal in Lüchingen diesen Kurs. Sie lernen von Bernhard Zaugg, was typische Schuldenfallen sind und wie man diesen ausweicht.

Mit Budget Ausgaben im Griff
Die Mädchen und Buben werden sensibilisiert, darauf zu achten, wie sie sich in ihren Kaufentscheiden beeinflussen lassen. Sie lernen, dass es in vielen Fällen nicht reicht, nur mit dem Kaufpreis zu rechnen, sondern dass so manche Anschaffung einen ganzen Rattenschwanz an Folgekosten nach sich zieht. Paradebeispiel sind Motorfahrzeuge, egal ob es ein Roller oder ein Auto ist, mit Kosten für Versicherung, Steuern, Treibstoff, Wartung und nicht zuletzt Amortisation. Und vor allem lernen die Jugendlichen, ein Budget aufzustellen, das ihnen hilft, ihre Ausgaben in den Griff zu bekommen. Was sie hier lernen, werden die Mädchen und Buben dann als «Multiplikatoren» in ihre Klassen tragen, wo sie während vier bis fünf Lektionen ihr neu erworbenes Wissen weitergeben werden. Den jeweiligen Lehrkräften steht es frei, das Thema noch weiter zu vertiefen.

In die Ausbildung einbezogen werden aber auch die Mütter und Väter, die gestern Abend zu einer Elternveranstaltung zum Thema ins Oberstufenzentrum Rebstein eingeladen waren. «Es ist wichtig, auch die Eltern für dieses Thema zu sensibilisieren», betont Iris Bachmann von der Raiffeisenbank Mittelrheintal. Denn die Eltern haben am ehesten die Möglichkeit, die Notbremse zu ziehen, wenn ihre Tochter oder ihr Sohn auf dem bestem Weg ist, mit den Finanzen an die Wand zu fahren.
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Mehr schauen, wofür man das Geld ausgibt.



 Iris Bachmann, Raiffeisenbank Mittelrheintal 

Am Bankschalter hat man es oft mit Jugendlichen zu tun, die das Konto überziehen möchten, weil ihnen das Geld nicht bis Ende Monat reicht. Aber solange sie noch in der Lehre sind, können wir ihnen das nicht zugestehen. Sonst geraten sie in die Schuldenspirale.

 

 Ammar Sivic, 3. Real Widnau 

Ich selber habe keine Schulden, aber ich habe Kollegen mit Geldproblemen. Sie schauen einfach zu wenig, wofür sie ihr Geld ausgeben. 



 Ruedi Gasser, Jugendarbeit Altstätten  

 Jugendliche sind besonders gefährdet, Schulden zu machen: In der Lehre verdienen sie jetzt zwar einen Lohn, sie leben aber oft über ihre Verhältnisse.

 

 

 

 Schirin Schneiter, 3.Sek Widnau 

Am meisten brauche ich für Handy und Ausgang. Schulden sind für mich bis jetzt aber kein Thema. Das Geld hat immer gereicht. Ich teile es mir halt ein.

